3.  Band III     Block ‘C‘               ( 12. 10. 2014 ). 

‘Dank‘ Wachtturm-Gesellschaft – Zeugen Jehova‘s in der Zwickmühle!

Hilflosigkeit, Dilemma und Peinlichkeit. 

Unchristlichkeit und abscheuliches Verhalten – “heiliger Dienst für Gott“? 

Ein Mann und eine Frau betreten eine Versammlungsstätte. Sie setzen sich in die letzte Reihe von Stühlen. 

Bis zum Beginn der Zusammenkunft sind es noch 20 Minuten. Sie kommen extra etwas früher, um nachher nicht zu stören, wenn sich der Saal mit Menschen füllt. 

Der Mann und die Frau kommen gemeinsam, sitzen Seite an Seite, sprechen mit gedämpfter Stimme miteinander und gehören ohne Zweifel auch zusammen. 

Nach einigem Zögern kommt der eine oder andere der bereits Anwesenden näher, um der Frau die Hand zu geben, sie zu begrüßen und sie willkommenzuheißen. Den an ihrer Seite sitzenden Mann würdigt man keines Blickes. 

Andere Anwesende vermeiden es, das Paar zu beachten. Dieses gemischte Verhalten setzt sich bei den nach und nach hinzukommenden Personen fort bis zum Beginn des Programm‘s. 

Eine der eintreffenden Personen – eine Frau mittleren Alter‘s – setzt sich für kurze Zeit neben die ihr unbekannte Besucherin, um mit ihr in englischer Sprache eine Unterhaltung zu führen und ihr einige Fragen stellen zu wollen. Den Mann neben der Besucherin – der ihr im übrigen seit ihrer Jugendzeit bekannt ist – begrüßt und beachtet sie nicht. 

Nach Beantwortung einiger dieser relativ belanglosen Fragen ermuntert die Besucherin ihrerseits die scheinbar nur ihr gegenüber aufgeschlossene junge Frau ( das Besucherpaar ist im Alter von 66 und 68 Jahren ), doch ihren – der Besucherin – Ehemann zu fragen, indem sie mit einer Kopfgeste auf den neben ihr sitzenden Ehemann weist. So weit scheint die Aufgeschlossenheit der jungen Frau dann aber doch nicht zu gehen. Anstatt den Ehemann der Besucherin zu grüßen und ihm ein Minimum an Respekt zu erweisen, bricht sie das Gespräch ab und zieht sich eilends zurück. 

Die beiden Besucher hören sich das vorgetragene Programm an und verlassen die Stätte vor Programm-Ende, um mit einem öffentlichen Verkehrsmittel den Heimweg antreten zu können. 

Eine Woche darauf – zur selben Zeit – wiederum diese Szenerie. Wie beim ersten Besuch die Woche davor zeigen sich auch diesmal betretene, beschämte Gesichter bei etlichen Anwesenden ob der peinlichen Vorgänge, welche sie in ihrer Hilflosigkeit mit ansehen müssen. 

Erneut setzt sich die bereits erwähnte junge Frau vor Programmbeginn für ein paar Minuten neben die Besucherin, um diese zu belehren und ihr diesmal auf einem der neuartigen elektronischen Tableau‘s Endzeitszenen und Paradiesdarstellungen aus Wachtturm-Publikationen vorzuführen, welche die Besucherin sich höflich zeigen und erklären läßt, jedoch – nebenbei bemerkt – längst kennt. 

Wieder eine Woche später ein ähnlicher Ablauf. Als einziger gibt ein junger Mann auch dem Ehemann der Besucherin die Hand und grüßt kurz. Besagte junge Frau beginnt diesmal kein Gespräch mit der Besucherin. 

Beim vierten Besuch der Versammlungsstätte wird die Besucherin wieder von einigen Personen gegrüßt, der Ehemann – wie gehabt – ignoriert. 
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Ein zur Gemeinschaft gehörendes Ehepaar begrüßt die neben ihrem Ehemann sitzende Besucherin und bemüht sich, mit dieser – in Englisch – ein paar freundliche Worte zu wechseln und sie willkommenzuheißen. Weil es bei diesem zur Gemeinschaft gehörenden Ehepaar mit der Fremdsprache etwas hapert, hilft der mißachtete Ehemann ausnahmsweise mit einem nicht verfügbaren bestimmten Begriff aus. Es ist, weil dieser zur Gemeinschaft gehörende Mann dem Ehemann der Besucherin seit vielen Jahren als liebenswerter Mensch bekannt ist und das ignorante Verhalten dem Ehemann der Besucherin gegenüber auf Druck und Betreiben von anderer Seite her verursacht wird und nicht seiner eigenen Herzenseinstellung entspringt. Letzteres trifft sicher auch noch auf viele weitere der dort anwesenden Personen zu. 

Wiederum eine Woche später wird die Besucherin von einigen wenigen mit Handschlag begrüßt, ihr – wie üblich – neben ihr sitzender Ehemann hingegen weiterhin keines Blickes gewürdigt. Wie wird sich die Sache fortsetzen und wohin wird sie führen? 

Bei der Versammlungsstätte handelt es sich um einen Königreichssaal der Zeugen Jehova‘s, an dessen Bau und Finanzierung der erwähnte mißachtete Ehemann der Besucherin – im Unterschied zu den meisten der hier Anwesenden – einst beteiligt war und bei den Anwesenden also demnach um Zeugen Jehova‘s. Einige der Anwesenden sind später neu hinzugekommen, ein nicht geringer Anteil setzt sich aus Enkeln und Urenkeln einst Beteiligter und anderer zusammen. Ehemals Beteiligte sind ebenfalls unter den Anwesenden. 

Daß Zeugen Jehova‘s ernsthaft bemüht sind, dem Willen Gottes, Jehova‘s, zu entsprechen und ihr erklärtes Vorbild Jesus Christus nachzuahmen, wurde im vorliegenden Schriftwerk wiederholt betont, auch, daß es wirklich liebenswerte Menschen unter ihnen gibt. Dennoch erheben sich kritische Fragen hinsichtlich der Vereinbarkeit ihres Verhaltens und ihres Selbstverständnisses mit christlichen/biblischen Grundsätzen sowie der Lehre und der Handlungsweise Christi! 

Anhand des eingangs geschilderten Vorganges soll dem Zeugen Jehova‘s erneut und ein weiteres Mal der Spiegel vorgehalten werden, um ihm seine groteske, unhaltbare Einstellung und das daraus resultierende peinliche und hilflose unchristliche Verhalten bewußtzumachen! Solange er sein Hauptproblem nicht begreift, hat er keine Chance, es loszuwerden! 

Auf unterschiedliche Weise und anhand von verschiedenen Beispielen aus der Praxis soll dem Zeugen Jehova‘s im vorliegenden Werk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ vor Augen geführt werden, daß er in vielerlei Hinsicht falsch liegt und irregeführt wird und eine Richtigstellung der Dinge bezüglich seiner “vertrauten Glaubensvorstellungen“ sowie seines daraus entspringenden – häufig fragwürdigen – Verhalten‘s dringend angesagt ist! Das hier vorgeführte beschämende Geschehen ist ein typisches Merkmal für Verblendung aufgrund sorglosen Befolgen‘s von Menschengeboten anstelle der Fußstapfennachfolge dem Christus! 

Man stelle sich vor: Jesus Christus begrüßt eine Frau auf‘s Herzlichste – nimmt sie sogar in den Arm – und heißt sie herzlich in seiner Gemeinschaft und Nähe willkommen, behandelt ihren zugleich mit seiner Ehefrau anwesenden Ehemann jedoch ausdrücklich respektlos, indem er ihn keines Blickes würdigt! Dies also wäre undenkbar! Hätten seine Apostel und Jünger jemals auf diese Weise gehandelt, wären sie von ihrem Herrn sicher streng zurechtgewiesen worden. 

Noch weit abwegiger erschiene ein solcher Vorgang, wäre der Ehemann gar noch seit vielen Jahren ein treuer und vertrauter Nachfolger Christi, welcher sein Leben in den Dienst der Wahrheit und der guten Botschaft gestellt hat, viele Menschen zur Jüngerschaft Christi geführt, so auch seine willkommengeheißene Ehefrau! 

Als Kontrast also rufe man sich die Lehre und die Handlungsweise Christi in den Sinn! 
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Wie kann es dann aber zu derart haarsträubenden Verirrungen bei einer Glaubensgemeinschaft kommen, welche sich ausdrücklich als die einzig wahre Nachfolgerschaft Christi versteht? 

Wie kann es sein, daß man in dieser Situation nicht einmal das Mindestmaß an Anstandsverhalten aufbringt, das bei jeder anderen Gemeinschaft selbstverständlich wäre? Ist es, weil diese Menschen böse wären oder ungezogen oder aber, weil sie falsch belehrt werden? Wie könnte man einem Menschen jemals wieder unbefangen und ohne schlechtes Gewissen gegenübertreten, den man auf solch abscheuliche Weise behandelt hat? Sicher trägt letztlich jeder seine eigene Verantwortung!

Ein christliches Ehepaar geht also in die Versammlungsstätte einer Glaubensgemeinschaft, die sich als allein und wirklich echt christlich versteht, um dem dort dargebotenen Programm zu folgen. Die Ehefrau – die man noch nicht kennt und von der man bisher nichts weiß – heißt man herzlich willkommen, begrüßt sie freundlich und versucht, sie vor den Augen des gänzlich mißachteten Ehemannes zu belehren und ganz ungeniert zu vereinnahmen – was darauf hinauslaufen würde, sie vom Ehemann zu trennen – zumindest in geistiger Hinsicht! Den dem Ehemann bestens bekannten – von der Führung dieser Gemeinschaft aufgestellten – Regeln zufolge hieße dies, die Ehefrau hätte jegliche geistige Gemeinschaft mit ihrem Ehemann abzulehnen und zu unterlassen. Das würde in diesem Fall bedeuten, gemeinsames Beten zu Jehova, dem wahren Gott, gemeinsames Lesen oder Studieren der heiligen Schrift, Gespräche über die göttliche Wahrheit – ausgenommen Belehrung des Ehemannes durch die Ehefrau mit Wachtturm-Parolen und -Lehren –, gemeinsame christliche Aktivitäten wie das Verkündigen der guten Botschaft vom Königreich Gottes, das Lehren und Jüngermachen sowie vieles weitere wäre der Ehefrau künftig nicht mehr möglich, weil man sie sonst als ungehorsam gegen Jehova aus der Gemeinschaft ausstieße zur angeblich ewigen Vernichtung in dem Feuersee ‘Gehenna‘. Ließe sich die Ehefrau tatsächlich darauf ein, wäre diese christliche Ehe ruiniert! Der Ehemann wäre weiterhin ein echter Fußstapfennachfolger Christi, die Ehefrau hingegen wäre eine von Erdenmenschen irregeführte, entmündigte, verdummte und eingeschüchterte Sklavin der Wachtturm-Führerschaft – wie auch all die anderen! 

Daß es dazu nicht kommen wird, liegt daran, daß die Ehefrau sowohl die Wahrheit Gottes als auch das Problem der von Erdenmenschen irregeführten Zeugen Jehova‘s kennt. Zusammen mit ihrem Ehemann ist sie bereit, Zeugen Jehova‘s zu einer klareren Sicht ihrer derzeit höchst mißlichen Lage zu verhelfen. Dazu sollen eben auch die hier geschilderten und zu analysierenden Vorgänge dienen. 

Wie würde man normalerweise reagieren, sähe man sich einer derart respektlosen und schwer beleidigenden Behandlung wie jene dem Ehemann angetane gegenüber? 

Der Ehemann hätte ausreichend Grund, aufzustehen und den Ort der Unchristlichkeit und Respektlosigkeit unverzüglich und ohne Wiederkehr zu verlassen. 

Die Ehefrau würde ihrem Ehemann nicht nur auf dem Fuße folgen, weil dieser ihr Haupt ist, sondern, weil man ihren geliebten und hochgeschätzten Ehemann und Beschützer, ihr Haupt, ihren christlichen Mentor und unerschrockenen Verteidiger der göttlichen Wahrheit und treuen Diener Jehova‘s wie ein Stück Dreck behandelt! 

Warum also unterdrückt der Ehemann diese eigentlich angebrachte Reaktion und bleibt dennoch, ja, kommt sogar wieder und wieder? Warum erduldet er ( ohne Ehefrau ) bereits seit vielen Jahren dieses entwürdigende Schauspiel? Glaubt er vielleicht, diese Gemeinschaft Irregeführter für sein Seelenheil zu brauchen? So und ähnlich denkt und redet man vermutlich über ihn. 

Aufschlußreich ist auch die Beobachtung und Feststellung, daß neu zu dieser Gemeinschaft hinzukommende Personen dieses abscheuliche und unchristliche Verhalten – sicherlich auf entsprechende Einwirkung anderer hin – sofort brav übernehmen. Auch an Kinder, Enkel und Urenkel ehemaliger Genossen des Ehemannes wurde dieses Gebaren offensichtlich ‘weitervererbt‘!

Die Ehefrau weiß, worum es geht. Ihr Ehemann hat es ihr erklärt. 
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Wie soll man Menschen – an deren Wohlergehen Interesse besteht – etwas verdeutlichen, was sie unbedingt wissen müssen, wenn sie sich jeglichem Kontakt entziehen? Was würde ein Gespräch mit einzelnen nützen, wenn diese und dazu noch der ganze Rest der Masse zutreffende Berichte ignorieren und die Zurkenntnisnahme von Tatsachen verweigern oder diese stets mit windigen Argumenten unter den Tisch wischen? Die wohl einzige erfolgversprechende Methode besteht darin, ihnen ihr Problem so lange und so deutlich auf möglichst vielfältige Weise buchstäblich vor Augen zu führen, bis sie den Ernst der Lage und die Notwendigkeit zur gravierenden Richtigstellung der Dinge selbst erkennen! Dazu bedarf es allerdings auch der generellen Zugänglichmachung der einschlägigen Erkenntnisse, was hiermit geschieht – soweit es meine Möglichkeiten betrifft! 

Welches nun ist das Problem dieser Leute, das sich hier so deutlich offenbart? Was ist die Ursache  – das Grundübel – für die Peinlichkeit, die Hilflosigkeit, Ratlosigkeit, Zwiespältigkeit, die Zwickmühle, in der man sich unverkennbar befindet? 

Spielen wir zuerst einmal verschiedene Möglichkeiten einer versuchten Vermeidung dieses Problem‘s unter den gegebenen Umständen durch: 

Zunächst also ist festzustellen, daß die Gesamtheit der Angehörigen der Gemeinschaft nicht einheitlich handelt. Daraus ist zu schließen, daß man sich nicht sicher ist, ob christliche Grundlagen und Normen zu berücksichtigen und anzuwenden sind oder aber die Menschengebote der Wachtturm-Gesellschaft und wenn ja oder nein, auf welche Weise und für wen und inwieweit und so weiter. Es herrscht Unsicherheit und Verwirrung über die Frage, ob christlich gehandelt werden soll oder darf oder könnte ... . 

Erste Version: Man grüßt weder den Mann noch die Frau. 

                          Ein Teil der Gemeinschaftszugehörigen entscheidet sich für diese Möglichkeit, das

                          ‘Problem‘ vermeintlich zu umschiffen. 

                          Man möchte den Ehemann nicht grüßen – wie bereits seit vielen Jahren. Der eine,    

                          weil er diesen Mann ohnehin nie leiden konnte, der andere sucht seine  

                          Rechtfertigung in der Befolgung der Menschengebote der Wachtturm-Gesellschaft, 

                          die er sich als den Willen Gottes, Jehova‘s, weismachen läßt. 

                          Weil es diesen Personen zu peinlich wäre, die ihnen bislang nicht bekannte Frau zu  

                          begrüßen und willkommenzuheißen, den dazugehörigen Mann jedoch zu 

                          mißachten, nehmen sie auch diese zusätzliche Unchristlichkeit und Inkonsequenz in                    

                          Kauf und stellen sich damit selbst ein entsprechend klägliches Zeugnis aus. Dieses 

                          zu bemängelnde Verhalten mag bei dem einen oder anderen auf Furcht vor 

                          Sanktionen von seiten der Wachtturm-Gesellschaft durch deren blindergebene 

                          Knechte in Verbindung mit Scham vor dem auf so entehrende Weise behandelten 

                          Ehemann und seiner Frau zurückzuführen sein. 

                          Wie dem auch immer sei – christliche Handlungsweise ist dies nicht! 

Zweite Version: Man grüßt nur die Frau. 

                          Eine Anzahl Gemeinschaftszugehöriger begrüßt die Frau. Der neben ihr sitzende  

                          Ehemann wird wie nicht-existent übergangen – ignoriert. 

                          Auch in diesem Fall kann es sowohl persönliche Abneigung als auch Furcht vor   

                          Disziplinierungsmaßnahmen der Wachtturm-Gesellschaft sein, daß der Ehemann   

                          mißachtet wird. Scham, Scheu und Respekt vor diesem scheinen allerdings nicht 

                          sonderlich ausgeprägt zu sein – gerade angesichts der Tatsache, daß fast alle diese  

                          Personen bedeutend jünger sind als der Ehemann – etliche davon im Enkelalter. 

730                                                        Band III     Block ‘C‘               - 4 - 
                          Wird in diesem Fall auch eine der beiden Besucher-Personen begrüßt und 

                           willkommengeheißen, so ist doch auch dieser Vorgang ebenso unchristlich wie

                           verwerflich – nur mit dem Unterschied, daß der Zwiespalt und die Peinlichkeit 

                           noch viel deutlicher zum Vorschein kommt und damit das Dilemma, in dem der 

                           von der Wachtturm-Gesellschaft unterjochte Zeuge Jehova‘s steckt! Bei aller 

                           Peinlichkeit und Gewissensnot wagt er es nicht, richtig, biblisch und christlich 

                           gemäß seiner Erkenntnis des christlichen Lebensweges zu entscheiden und zu 

                           handeln! Er ist falsch belehrt, eingeschüchtert und entmündigt – eindeutig! Man 

                           folgt nicht dem großen Lehrer und Vorbild Jesus Christus in seinen Fußstapfen 

                           nach, sondern den blinden Leitern der Wachtturm-Gesellschaft, welche die freie 

                           Gewissensentscheidung des Wachtturm-Anhängers abgeschafft haben und sie auch 

                           nicht mehr zulassen wollen! 

Dieses Verhalten der Wachtturm-Anhänger kann im Prinzip auf jede beliebige Versammlung weltweit übertragen werden, weil die Wachtturm-Herrschaft überall ihren zwingenden Einfluß auf das Volk der Zeugen Jehova‘s ausübt! 

Dritte Version: Beide – sowohl der Ehemann als auch die Ehefrau – werden begrüßt und  

                           willkommengeheißen. 

                           Dies wäre – zumindest für den Moment – die christliche und somit richtige und 

                           annehmbare Art, mit Menschen umzugehen. 

                           Von einem einzigen – eingangs erwähnten – Ereignis vom Gewicht einer 

                           Eintagsfliege einmal abgesehen ist genau diese Art der Handlungsweise gänzlich 

                           unterblieben! Das Grundproblem des Zeugen Jehova‘s wäre damit zwar noch lange 

                           nicht behoben, aber man hätte es immerhin als eine hoffnungerweckende Geste 

                           interpretieren können. Solange jedoch die Wachtturm-Gesellschaft mit ihrer Knute 

                           über den Zeugen Jehova‘s herrscht, kann nichts daraus werden! 

Wenn gesagt wurde, daß das Begrüßen auch des Ehemannes in der Zusammenkunftsstätte lediglich für diesen betreffenden Moment eine annehmbare Handlungsweise wäre, dann deshalb, weil dieser Mann ja auch sonst nirgends – etwa auf der Straße – gegrüßt oder beachtet wird! Der Gruß oder die Begrüßung als bloße Formalität im Versammlungsraum anläßlich des Besuches einer Programm-Zusammenkunft könnte ja nicht die Tatsache ungeschehen machen oder rechtfertigen, daß dieser Mann ansonsten und zugleich in Wirklichkeit seit vielen Jahren – seit mehr als eineinhalb Jahrzehnten – wie nicht-existent, im höchsten Grade verurteilungswürdig und überaus verachtenswert behandelt wird! Diese Widersinnigkeit allein läßt bereits das grundlegende Problem des Zeugen Jehova‘s – die Wachtturm-Zwickmühle – wieder deutlich erkennen! 

Die unangenehmen Fragen, denen sich der Zeuge Jehova‘s ausgesetzt sieht, sind damit aber keineswegs alle aufgezählt. Würde er den bislang geschmähten und mißachteten Ehemann von nun an grüßen, respektieren und wie einen tatsächlich existierenden Menschen behandeln, hätte er zunächst die Frage schlüssig zu beantworten, warum er dies nun auf einmal tut und nicht auch bereits in den vergangenen gut eineinhalb Jahrzehnten getan hat – wenngleich das Leben und die Einstellung des verachteten Ehemannes nach wie vor unverändert ist! 

Eine weitere naheliegende Frage wäre: Warum grüßt – oder vielleicht sogar akzeptiert oder respektiert – er diesen verachteten und verurteilten Mann plötzlich von einer Minute auf die andere, nur, weil dieser in Begleitung einer Frau erscheint, von der man noch nicht einmal weiß, wer sie ist und wie sie heißt? Wäre dies ein plausibler Grund, ihn nach so vielen Jahren der Verachtung und Ignoranz in der festen Überzeugung, rechtens und christlich und im Sinne Gottes zu handeln, auf Anhieb wieder als tatsächlich existierenden Menschen zu betrachten und sozusagen 
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gerechtzusprechen? 

Andererseits – warum heißt man diese unbekannte Frau an der Seite dieses so sehr verdammten Mannes herzlich willkommen, wenn man gar nicht weiß, ob sie eine verwerfliche Person ist und an all den ‘bösen Werken‘ teilhat, welche man diesem Mann seit Jahrzehnten andichtet und unterstellt? Könnte es nicht sein, daß sie ein unmoralisches Leben mit diesem Mann führt und ebenso verdammenswürdig ist wie dieser? Warum diese Ungleichbehandlung? 

Man weiß über diese Frau ja lediglich, daß sie zusammen mit diesem verurteilten Mann aufgekreuzt ist – nichts weiter. 

Selbst, nachdem diese Frau der weiter oben erwähnten Versammlungszugehörigen mittleren Alter‘s gegenüber zu verstehen gab, die Ehefrau des an ihrer Seite befindlichen Mannes zu sein, ist das erstens nicht erwiesen, zweitens haben es die anderen nicht gehört und drittens müßte dann ja noch viel eher davon ausgegangen werden, daß sie an seinen ‘bösen Werken‘ teilhat und somit ebenfalls keines Blickes oder gar Grußes würdig sei! 

Die scheinbar einzige Möglichkeit des Zeugen Jehova‘s, diese peinliche Situation zu beenden, bestände in einer weiteren Unchristlichkeit, nämlich, diesen beiden Personen das Betreten der Versammlungsstätte zu verwehren –. Eine Lösung des Problem‘s wäre es nicht! Eine gleiche oder ähnliche Situation kann jederzeit erneut und auch in jeder Versammlung der Zeugen Jehova‘s weltweit auftreten. Es ist durchaus davon auszugehen, daß entsprechende Fälle gar nicht so selten sind.
Hier zeigt sich, in welcher Klemme der Zeuge Jehova‘s steckt! Weil er böse ist? Weil er dumm ist? Entschieden – nein! 

Die Ursache für derlei Zwickmühlen ist die hohe Bereitschaft, alles zu tun, was er für den göttlichen Willen hält – wie es ihm von der Wachtturm-Gesellschaft serviert wird. 

Es handelt sich für den Zeugen Jehova‘s um ein scheinbar unlösbares Problem. In Wirklichkeit jedoch wäre die Lösung ganz einfach. Man hätte nur das Beispiel, das Muster Jesu Christi, zu befolgen und konsequent anzuwenden. Das wäre auch der Weg, solche Mißlichkeiten und Ungerechtigkeiten und Unchristlichkeiten und Peinlichkeiten gar nicht erst entstehen zu lassen! 

Der Verursacher des Problem‘s und der Verhinderer der Problembeseitigung ist die Wachtturm-Gesellschaft mit ihren Menschengeboten, ihren falschen Auslegungen und unzulässigen Anwendungen von Schrifttexten, ihrer Bevormundung und Verdummung des Zeugen Jehova‘s, der Einschüchterung und der Unterdrückung seiner freien Gewissensentscheidungen und demzufolge seiner durchaus gewünschten rechten und sinnvollen Handlungsweise! 

Das Übel an der Wurzel zu packen – wie auch in Verbindung mit anderen typischen Vorgängen bereits angeregt – wäre sicher der richtige Weg und würde sich auf Dauer als segensreich erweisen. Eine andere mögliche Reaktion hingegen wäre, die bisher angewandten Methoden beizubehalten. Dies hieße, das Übel nicht an der Wurzel zu packen, sondern lediglich die Symptome des Siechtum‘s bekämpfen zu wollen. Das Problem bliebe bestehen, Unrecht und Peinlichkeit und Schaden würden weiter vergrößert werden. 

Anstatt die Ursache für die Entstehung dieser beschämenden und peinlichen Lage dort zu suchen, wo sie wirklich liegt, nämlich bei der unseligen Bevormundung und Irreführung durch die Wachtturm-Gesellschaft, aber auch in der eigenen Blindgläubigkeit und Vertrauensseligkeit dieser gegenüber, würde man nun in diesem hier vorgeführten exemplarischen Fall aus der Praxis die Person des Ehemannes der Besucherin als das Übel ausmachen, das es zu bekämpfen und möglichst zu eliminieren gilt. Damit wäre dann die Kampagne fortgesetzt, die seit vielen Jahren gegen diesen 
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Mann im Gange ist.

Mittlerweile ist etwas eingetreten, was als Bestätigung dessen vorgeschoben werden könnte, was man ohnehin schon immer gewußt zu haben glaubte – dieser Mensch, der Begleiter oder Ehemann der besagten Besucherin, erweist sich als gefährlicher Abtrünniger, der nun sogar im Internet das Volk der Zeugen Jehova‘s kritisiert und ihre Wachtturm-Gesellschaft der Lüge und des Betruges am Volk der Gläubigen bezichtigt! Damit wäre natürlich immer noch nicht erklärt, warum man diesen auch all die Jahre vor dem Verfassen des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ und dessen Ausstellung auf einer Homepage im Internet schmähte und verdammte! Tatsache nämlich ist, daß dieser so verabscheute Mensch stets unerschrocken für die göttliche Wahrheit eingetreten ist und diese Zeugen Jehova‘s ungeachtet der an ihm begangenen Niederträchtigkeit immer wieder in Schutz genommen und weitestmöglich vor unsachlichen Angriffen verteidigt und gerechtfertigt hat. Seine Schmäher und deren in das selbe Horn blasende Nachkommen sowie alle weiteren sich an dieser verwerflichen Aktion Beteiligenden hätten dringend darzulegen, welch böser Werke sich dieser Mensch all die Jahre schuldig macht und auch die Beweise dafür vorzuzeigen! Andernfalls setzt man sich der Gefahr aus, als Richter, die böse Entscheidungen fällen, erfunden zu werden! Sich lediglich ein Verurteilungs-System mit genehmen Modalitäten zurechtzukonstruieren, dieses blindlings, undifferenziert, pauschal und falsch anzuwenden und mit wahnhafter Beharrlichkeit auf Biegen und Brechen daran festzuhalten, macht aus Unrecht kein Recht! 

Sich im Recht zu fühlen oder zu wähnen – aufgrund welchen Irrglauben‘s auch immer – sollte nicht damit verwechselt werden, im Recht zu sein! 

Dem Gruppenzwang nachzugeben und sich im Verband der vom Pfad der Gerechtigkeit abbiegenden Menge beim Verüben von Unrecht und Schändlichem sicher und gerechtfertigt zu glauben, macht die Sache keineswegs besser! Selbstsicherheit, Selbstgefälligkeit, Selbstgerechtigkeit und dergleichen sind gewiß keine geeigneten Voraussetzungen für gerechtes und unparteiisches Handeln! Solidarität und Loyalität an sich sind angebracht – aber auch nur dann, wenn man erwiesenermaßen für die Seite des Recht‘s und der Wahrheit eintritt. Unbesehen Be- und Verurteilungen anderer Menschen von unvollkommenen, sündigen und möglicherweise sogar befangenen Personen zu übernehmen, wird wohl kaum gerechtes Handeln zur Folge haben! 

Es gibt Personen, welche allen Ernstes glauben, im Besitz eines Monopol‘s zu sein, für andere den Weg in das Königreich Gottes eröffnen oder aber versperren zu können. Einem entsprechenden Irrtum erlagen zuvor auch bereits andere. Diese bilden sich tatsächlich ein, über den Glauben und das Gewissen anderer verfügen und ihnen ihr eigenes – in wichtigen Teilen falsches – Bibel-Verständnis und das daraus resultierende Fehlverhalten aufzwingen zu sollen! Erweist sich jemand als mit einer rechten Erkenntnis des Wortes und Willen‘s Gottes gesegnet und als nicht opportunistisch oder erpreßbar, sucht man ihn auf ewig durch Verunglimpfung und absolute Mißachtung abzustrafen! Man ist sich nämlich zufolge seines eigenen fehlerhaften Verständnisses der Schriften und der Sichtweise Gottes sehr sicher, daß der Betreffende – will er in das Königreich Gottes eingehen – irgendwann angekrochen kommen muß, weil er gar keine andere Möglichkeit hat. Dieser Irrglaube verleitet Menschen dazu, sich ihren Mitmenschen gegenüber arrogant und abscheulich aufzuführen – obwohl sie dies ja eigentlich gar nicht wollen und auch wissen, daß es sowohl unchristlich als auch ungezogen und unangebracht ist. Was für Gottestreue gehalten wird, ist in Wirklichkeit nichts anderes als Willfährigkeit der Wachtturm-Gesellschaft gegenüber! 

Das Verfassen und die generelle Zugänglichmachung des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ als Rechtfertigung oder Begründung für das befremdliche Verhalten dem Ehemann der Besucherin gegenüber vorschieben zu wollen, würde überdies zwingend Kenntnis
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von dessen Existenz und Inhalt voraussetzen. Dies scheint jedoch nicht der Fall zu sein. Zum einen zeigen sich bislang keine wie auch immer gearteten Reaktionen, zum anderen wäre es naheliegend, daß es sich bei der Besucherin um die in Band II, Block ‘F‘ und an einigen weiteren Stellen erwähnte Mary handelt, von deren Taufe in der Kimbulwana Oya auch ein Foto auf dieser Homepage ausgestellt ist. Gemäß Wachtturm-Gepflogenheit wäre sie demnach ebenso verdammenswert wie ihr Ehemann. Immerhin hat sie von Anfang an Kenntnis von seinen ‘bösen Werken‘ – wie zum Beispiel der Verteidigung der göttlichen Wahrheit und dem Predigen der guten Botschaft und dem Lehren und Jüngermachen – und heißt dies gut und richtig und beteiligt sich auch noch daran. Somit hätte sie also an seinen ominösen ‘bösen Werken‘ teil! 

Man hätte sie besser zu Beginn direkt nach ihren ‘bösen Werken‘ gefragt, anstatt sie herzlich willkommenzuheißen und ihr dann – etwas später – womöglich dieselbe entwürdigende Behandlung angedeihen zu lassen wie seit vielen Jahren ihrem Ehemann! Wie peinlich! 

Was immer eine Ortsversammlung oder der einzelne Zeuge Jehova‘s in diesen Fällen und wo auch immer auf dieser Erde tun wird – solange die Wachtturm-Gesellschaft das Sagen hat, wird der Zeuge Jehova‘s mit solcherlei Zwickmühlen leben müssen und kommt aus der Peinlichkeit und dem Unrechttun nicht heraus – eindeutig! 

Man verstrickt sich immer mehr in Ungereimtheiten. Der Zwiespalt in der inneren Verfassung und das daraus sich ergebende absurde Verhalten kommt eben erst durch gewisse Situationen in der Wirklichkeit des Leben‘s deutlich zum Vorschein! Dies wäre dann allerdings der Indikator für die dringend angebrachte Überprüfung seiner eigenen Glaubenswelt und Herzenseinstellung! Sich immer und immer wieder mit einem von selbst plappernden Mund auf einen sogenannten ‘Sklaven‘ oder auf ‘die Organisation‘ zu berufen ist – insbesondere aus biblisch begründeter Sicht – wertlos! Die Gefangenschaft des Zeugen Jehova‘s in seinem geistigen Wachtturm-Käfig ist offensichtlich! Er wagt es nicht, die Wahrheit zu denken! Stößt er auf Ungereimtheiten in seinem Glaubens- und Verhaltenssystem, hält er es für gerechtfertigt, sich zu versperren und eher weiteres Unrecht zu verüben, als seine eigene Glaubensgrundlage sachlich und unvoreingenommen zu analysieren und mit den wirklich maßgebenden christlichen Prinzipien der Bibel zu vergleichen und gegebenenfalls die notwendigen Änderungen bei sich selbst vorzunehmen. 

In den Kapiteln des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurde auf mancherlei Weise vorgeführt, wie die Wachtturm-Gesellschaft Tatsachen verschleiert und falsch darstellt. Während sie die Führerschaft jeweils anderer Religionsgemeinschaften wegen der Ächtung und Bekämpfung standhafter und aufrichtiger Wahrheitsverfechter – zu Recht – verurteilt und als böse hinstellt, tut sie dies auch selbst mit Verfechtern der biblischen Wahrheit in den Reihen der Zeugen Jehova‘s! Sowie ein Zeuge Jehova‘s eine Falschlehre oder direkte Lüge der Wachtturm-Gesellschaft nicht zu akzeptieren bereit ist, brandmarkt sie ihn als Abtrünnigen und Rebellen gegen Jehova vom Schlage eines gewissen Korah, worauf unweigerlich Ausgrenzung, Schmähung und Verstoßung durch ihre blindlings ergebenen Anhänger einsetzt. 

Im Band II, Block ‘DD‘, auf den Seiten 686 – 689 dieses Schriftwerkes, wurde der Bericht über einen gewissen Thomas Emlyn ( Wachtturm 1. April 2014, Seiten 14, 15 ) aufgegriffen, um in Verbindung damit einmal mehr das Doppelspiel der Wachtturm-Gesellschaft bloßzustellen. 

Ein weiterer Beitrag dieser Art findet sich im Erwachet! vom August 2014 – auf den Seiten 12 und 13. Hier wird ein gewisser William Whiston ebenfalls als leuchtendes und nachahmenswertes Beispiel vorgestellt und ausgiebig für seine hervorragenden Eigenschaften gelobt. Es wird seine „bedingungslose Ehrlichkeit“ erwähnt, sein scharfer Verstand, daß er die Bibel als das Buch, das die Wahrheit über Gott offenbart, anerkannte und die Dreieinigkeitslehre ablehnte und daß er der Ketzerei angeklagt wurde. Von Sir Isaak Newton zunächst großzügig gefördert, später jedoch von 
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ihm geächtet ( alles Seite 12 ). 

Auf Seite 13 in diesem Erwachet!-Artikel heißt es auszugsweise über ihn: Er “wurde ein Ausgestoßener, weil er für seine Überzeugung einstand“; „Ein Denker, der nicht der Masse folgte“; „Vom angesehenen Akademiker zum Ausgestoßenen“; der „nach sorgfältigem Nachforschen schlußfolgerte“; „Die wissenschaftliche Herangehensweise, zu forschen, nachzudenken und Schlußfolgerungen zu ziehen, wandte er auf religiösem Gebiet an“; „der Ketzerei beschuldigt“; „gründete die Gesellschaft zur Förderung des Urchristentums“; „Aufgrund seines unpopulären, aber mutigen Standpunkts wird Whiston heute von vielen als „Exzentriker“ angesehen, schreibt der Autor James E. Force. Andere jedoch bewundern ihn als Bibelgelehrten, aufrichtigen Erforscher religiöser Wahrheit und als jemand, der für seine Überzeugung einstand“. 

Wie Thomas Emlyn und viele andere also wird William Whiston dem Zeugen Jehova‘s als nacheifernswertes Vorbild dargestellt. Orientiert er sich jedoch an einem dieser Vorbilder oder hat er gar von Haus aus ein besonders inniges und stabiles Verhältnis zur Wahrheit, wird er auf Einfluß und Betreiben der Wachtturm-Gesellschaft hin ebenfalls zum Ausgestoßenen und als Ketzer und Abtrünniger gebrandmarkt! 

Weil aus solchem Grunde Ausgestoßene und abscheulich Behandelte sich in aller Regel nie wieder in einer Versammlungsstätte der Zeugen Jehova‘s blicken lassen ( wozu auch? ), wird kaum ein Außenstehender bemerken, daß auch einiges andere nicht stimmt, was die Wachtturm-Gesellschaft behauptet! 

Im Erwachet! vom Juli 2014, Seite 15, stellt die Wachtturm-Gesellschaft als Überschrift für einen Artikel die Frage: “Läßt sich feststellen, welches die wahre Religion ist?“. Im weiteren werden einige Kriterien angeführt, woran die wahre Religion zu erkennen wäre und welche allesamt auf die Zeugen Jehova‘s mit ihrer Wachtturm-Gesellschaft zutreffen würden. 

Wendet man nun die zuvor gerühmte „wissenschaftliche Herangehensweise“ etwa eines William Whiston an und vergleicht die Behauptungen der Wachtturm-Gesellschaft mit den beobachtbaren und bekannten Tatsachen, zeigt sich schnell der Zwiespalt. Nicht, daß das Volk der Zeugen Jehova‘s nicht bemüht wäre, den Erfordernissen zu entsprechen, aber – einiges trifft eben nicht zu! 

Die Wachtturm-Gesellschaft führt hier als einen dieser Punkte an, die wahre Religion wäre „eine Religion, die ihre Lehren auf die Wahrheit aus der Bibel, aus Gottes Wort, stützt“. 

Diese Aussage ist richtig! Fakt aber ist, daß dies nicht auf alle Lehren der Wachtturm-Gesellschaft zutrifft! Dies ist im vorliegenden Schriftwerk jedoch bereits mannigfaltig belegt und sei somit nur am Rande erwähnt. In dem hier zu klärenden Zusammenhang geht es um ein weiteres Merkmal der wahren Religion, welches in besagtem Artikel ebenfalls angeführt wird, nämlich: „Es ist eine Religion, in der selbstlose Liebe ausgelebt wird ... Sie fördert den Respekt vor Menschen jeder Herkunft ... Es ist eine Religion, die für die Gläubigen nicht nur Formsache oder Tradition ist, sondern ihr ganzes Leben durchdringt. Sie predigen nicht das eine und tun dann das andere“. „Jehovas Zeugen bemühen sich sehr, Gott durch das, was sie sagen und tun, zu ehren“. 

Unbestritten trifft dies in gewisser Weise auch tatsächlich zu. Dennoch offenbaren sich bei näherer Betrachtung klägliche, erschütternde Ausfälle in dieser so sehr gepriesenen selbstlosen, grundsatztreuen Liebe – ganz und gar nicht zur Ehre Gottes und auch sicher nicht in Nachahmung Christi! 

Mit dem letzten Satz des besagten Artikel‘s im Erwachet! fordert die Wachtturm-Gesellschaft den Leser auf: „Möchten Sie vielleicht gern einmal unseren Königreichssaal besuchen, um zu sehen, ob das auch stimmt?“. 

Der Leser dieses Artikel‘s – nicht faul – klemmt sich die Erwachet!-Ausgabe unter den Arm und 

macht sich auf den Weg zum Königreichssaal, um „zu sehen, ob das auch stimmt“ – also das mit 
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der “selbstlosen Liebe ausgelebt“ und mit dem “Respekt vor Menschen“! 

Tatsächlich wird er freundlich begrüßt und willkommengeheißen. Trägt er keine Krawatte oder ist nicht glattrasiert, wird man ihm wohl auch ziemlich rasch ein ‘Bibelstudium‘ antragen – ohne zu wissen, ob dieser Mensch nicht vielleicht bereits über eine umfassende Erkenntnis des Wortes Gottes verfügt und womöglich sogar sein Lebens- und Glaubensweg – im Unterschied zum Anbieter – wirklich mit christlichen Grundlagen übereinstimmt und er ein getaufter Jünger oder gar ‘Bruder des Herrn‘ ist. Jedenfalls scheint es so zu sein, wie er es in der Erwachet!-Ausgabe gelesen hat: „Liebe ausgelebt“ und “Respekt vor Menschen“. Von möglichen internen Querelen und Gehässigkeiten weiß er nichts. 

Wie es manchmal so ist, gerät dieser Besucher jedoch ausgerechnet in eine Versammlung, wo er befremdliche Vorgänge beobachtet. Also, alle Anwesenden begrüßen sich – zum Teil sogar überschwenglich freundlich. Auch er selbst – der Besucher – wird freundlich begrüßt und willkommengeheißen. Aber – seltsam: Da sitzt ein Paar in einer Reihe, dem man eine Sonderbehandlung angedeihen läßt! Einige der Anwesenden begrüßen die Frau. Niemand begrüßt den Mann. Er wird gar nicht beachtet – keines Blickes gewürdigt! „Liebe ausgelebt“ und “Respekt vor Menschen“ scheint hier nicht zu gelten. Diese Behauptung in der Erwachet!-Ausgabe hat demnach scheinbar gar keine allgemeine, grundsätzliche Gültigkeit! Hat die Wachtturm-Gesellschaft etwa nicht die Wahrheit geschrieben und Peinliches zu verbergen? 

Was der Besucher nicht weiß: Diese ‘Sonderbehandlung‘ erfährt der betreffende Mann bereits seit vielen Jahren. Die Frau an seiner Seite kommt erst seit wenigen Wochen mit ihm und ist den Anwesenden nicht bekannt. Des weiteren kann der Besucher nicht wissen, daß es derartige Fälle weltweit in großer Anzahl gäbe – wohl in nahezu jeder Versammlung –, hätten all die im Lauf der Jahre von der ‘Sonderbehandlung‘ Betroffenen nicht den Kontakt zu ihren Schmähern abgebrochen und blieben demzufolge diesen Zusammenkünften fern! 

Um Mißverständnissen vorzubeugen: Gemeint sind hier nicht Personen, welche einen unchristlichen Lauf eingeschlagen oder die göttliche Wahrheit verworfen haben, sondern welche – wie etwa ein Thomas Emlyn, ein William Whiston oder einer der vielen weiteren von der Wachtturm-Gesellschaft als vorbildlich dargestellten Menschen – unbiblische Lehren und Menschengebote abweisen und stattdessen darauf bestehen, daß allein die Bibel als das Wort Gottes zu gelten hat und deswegen als “Exzentriker“ von ihren Mitgläubigen – der Wachtturm-Gesellschaft zum Wohlgefallen – ausgestoßen und als Ketzer und Abtrünnige verhetzt und verteufelt werden! 

Was nun, wenn der überraschte und erstaunte Erwachet!-Leser einige der sich auf diese sonderbare Weise benehmenden Anwesenden unabhängig voneinander – das eigenartige und beschämende Verhalten den anderen Besuchern gegenüber betreffend – befragen würde? Was würde man als Begründung für eine derart massive Ächtung vorbringen? Wie sähen die Beweise für aufgestellte Behauptungen hinsichtlich ‘böser Werke‘ aus? Wie wollte ein Zwanzigjähriger hinreichend akzeptierbar begründen und belegen, einen sechsundsechzigjährigen Mann, mit dem er noch nie ein einziges Wort gewechselt hat und über dessen Leben und Werke er nichts weiß – außer durch Gerüchte und fragwürdige Behauptungen von parteiischen Leuten wie etwa seinem Großvater oder seiner Mutti oder noch anderen reichlich verblendeten Personen –, zu Recht wie ein gottloses Stück Dreck behandeln zu dürfen und zu sollen? 

Der Mißachtete und Diskriminierte macht sich keines Vergehen‘s schuldig und kann unbesorgt sein. Aber der selbstgerechte und selbsterhöhte Respektverweigerer oder Ehrabschneider – glaubt er wirklich, sein Verhalten und überhaupt seine innere Einstellung sei christlich und entspreche dem Willen Gottes und dem Vorbild Christi? Wo hat er solches gelernt? Etwa in der Bibel? Oder läßt er sich nicht vielmehr von der Wachtturm-Gesellschaft und deren Führung durch willentlich und
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wissentlich falsche Auslegung und Anwendung von Schrifttexten zum Sündigen verleiten? Folgt er nicht in Wirklichkeit der verführten Menge, die abgebogen ist, um Unrecht zu tun? 

Beteiligt er sich nicht auch daran, neu zur Gemeinschaft Hinzugekommene durch Beeinflussung oder direkte Androhung von Sanktionen bis hin zum Hinauswurf in die ‘Gehenna‘ ebenfalls zum Unrechttun und verabscheuungswürdigen Benehmen anderen gegenüber zu verleiten, zu ermuntern und gar zu pressen? 

Der ‘Zwanzigjährige‘ soll lediglich ein Beispiel – stellvertretend auch für alle weiteren Beteiligten und Situationen – sein. Jeder der anwesenden Zeugen Jehova‘s würde seine eigene ‘Story‘ zur Rechtfertigung seines unchristlichen Benehmens zum besten geben. Auf jeden Fall aber würde man sich letztlich auf einen ‘Sklaven‘ berufen, auf eine ‘Organisation‘, auf einen ‘Mitteilungskanal‘, auf eine ‘Gesellschaft‘ und so fort. Damit meint man aus dem ‘Schneider‘ und auf der sicheren Seite – auf der Seite des Recht‘s – zu sein! Welch tragischer Irrtum – ! 

Der eine oder andere ließe möglicherweise sein Bedauern durchschimmern und verwiese eventuell entschuldigend auf Zwänge zu Loyalität und ähnliches. 

Von einigen besonders eifrigen ‘Hardlinern‘ abgesehen dürften sich wohl die meisten der in solche Sachen Verwickelten nicht ausgesprochen wohl in ihrer Haut fühlen. In Wirklichkeit nämlich muß jedem klar sein, daß ein solches Gebaren und eine derartige Grundhaltung auf keinen Fall christlich sein kann! Es ist die Folge und der Ausdruck von Massenverblendung! 

Wollte der Zeuge Jehova‘s dieses und weiteres Unrechttun vermeiden, gäbe es keinen anderen Weg für ihn, als die Bevormundung durch die Wachtturm-Gesellschaft sowie deren unbiblische Ansprüche rigoros abzulehnen und für sich selbst gemäß seinem wirklich christlich geprägten Gewissen zu entscheiden und zu handeln! 

Um seine zweifelhafte Haltung unter der Fuchtel der Wachtturm-Gesellschaft irgendwie zu rechtfertigen und sich aus der Affäre zu ziehen, wird der Zeuge Jehova‘s ein ganzes Register an anscheinend biblisch begründeten Argumenten vorbringen, welche die Wachtturm-Gesellschaft aus ihrer Munitionskammer für ihn bereitstellt. Annehmbarer oder gar christlicher wird die Sache dadurch freilich nicht! 

Zur Not bleibt dem Zeugen Jehova‘s dann immer noch die Möglichkeit, eine Auskunft zu verweigern. Um pure Provokation abzuwehren ist dies ein durchaus legitimes Mittel. Im hier behandelten Fall jedoch – wie auch in vielen weiteren – liegt keine Absicht vor, Menschen oder deren Gemeinschaft aus Gehässigkeit oder Rachegelüst bloßzustellen, sondern es besteht sowohl Interesse als auch die Notwendigkeit, Mißstände aufzudecken und Dinge richtigzustellen, die von elementarer Bedeutung für das Schicksal von Menschen sind, welche sich den Einzug in das Königreich Gottes zum Ziel gesetzt haben und auch Bereitschaft bekunden, den Erfordernissen dafür zu entsprechen! Wo Argumentieren nicht fruchtet oder gar die Möglichkeit zum Gesprächskontakt von vornherein einseitig unterbunden wird, könnte möglicherweise ein vorgehaltener Spiegel die nötige Selbsterkenntnis erzeugen! 

Die vorgebliche – und durchaus auch ernstgemeinte – Absicht, den Zeugen Jehova‘s vor dem abträglichen Einfluß ‘Abtrünniger‘ zu bewahren wird allerdings gleichzeitig dazu genutzt, ihn von Wahrheiten abzuschneiden, die er unbedingt kennen muß! Er – der Zeuge Jehova‘s – wird mittels verdrehter Logik dazu gebracht, sich selbst gegen alles abzukapseln, was ihm oder der Wachtturm-Gesellschaft unangenehm werden könnte. So ist die Wachtturm-Gesellschaft in der Lage, an falschen Lehren, an ihren unseligen Menschengeboten und an unchristlichen Methoden – wie etwa der Anwendung von zweierlei Maß und Recht und ihrer wohlbekannten Doppelzüngigkeit – auch weiterhin ungestört festzuhalten! 

In der zuvor angeführten Erwachet!-Ausgabe vom Juli 2014 – auf Seite 15 – wurde dem Leser ja erklärt, „Sie [ die Zeugen Jehova‘s ] predigen nicht das eine und tun dann das andere“. 
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Das trifft zu – aber eben nur zum Teil! Weder gehorcht der Zeuge Jehova‘s nämlich „Gott, dem Herrscher, mehr ... als den Menschen“ noch „vergewissert“ er sich aller Dinge, noch hält er stets „an dem fest, was vortrefflich ist“ – mag er dies auch noch so fest von sich glauben und es sich einreden oder von der Wachtturm-Gesellschaft einreden lassen! Die Erfahrung und Beobachtung der Praxis zeigt etwas anderes: Ihm selbst oder seiner Wachtturm-Gesellschaft unangenehmer Dinge vergewissert er sich nicht, sondern vermeidet oder verweigert die Zurkenntnisnahme und gar Überprüfung. In seinem Innersten weiß er nämlich ohnehin, daß lange nicht alles so ist, wie es vorgegeben wird und sein sollte! Auch gehorcht er nicht grundsätzlich „Gott, dem Herrscher“, sondern auf jeden Fall der Wachtturm-Gesellschaft! Diese ist – de facto – sein oberster Gott! Selbst die Zerrissenheit innerhalb seiner so hochverehrten ‘leitenden Körperschaft‘ seit vielen Jahren scheint ihm kein Anlaß zur Beunruhigung und zur Vorsicht zu sein! Offensichtlich stört es ihn immer noch nicht, daß ein Teil dieser ‘leitenden Körperschaft‘ seit eineinhalb Jahrzehnten bereits mit Nachdruck und jeder Art von verlogenen Argumenten und Behauptungen lehrt, der Diener Gottes müsse stolz sein, um Erfolg zu haben, während ein anderer Teil dieser ‘leitenden Körperschaft‘ ständig dagegenzuhalten versucht, indem er meist unmittelbar auf einen pro-Stolz-Artikel in den Veröffentlichungen einen anti-Stolz-Artikel anbringt. So erneut geschehen in den Wachtturm-Ausgaben vom 15. Juli 2014, Seite 2 ( „ ... lassen erkennen, dass wir stolz darauf sind ... “ ) und Seite 25, Absatz 6 ( „Israeliten, die stolz darauf waren ... Was für ein schönes Muster für Eltern heute.“ ) ( pro-Stolz ) und vom 15. August 2014, also die darauffolgende Wachtturm-Ausgabe, Seiten 24 und 25, Absätze 10, 11, 14 ( anti-Stolz )! Diese Vorgänge wurden im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ an verschiedenen Stellen bereits ausführlicher behandelt. 

‘Unser‘ Erwachet!-Leser weiß von diesen Dingen natürlich nichts – ebensowenig, wie er eine Ahnung hat von weiteren Vorgängen in dieser Richtung, als da wäre zum Beispiel die andauernde massive Vertrauensforderung durch die Wachtturm-Gesellschaft. 

Daß Älteste und Dienstamtgehilfen nicht vom heiligen Geist ernannt werden – wie die Wachtturm-Gesellschaft stets behauptet –, sondern von der Wachtturm-Gesellschaft selbst, wurde mittlerweile ebenfalls – im Band II, Block ‘O‘ ( ab Seite 517 ) – ziemlich ausführlich dargelegt. 

Auf Seite 29 in der Wachtturm-Ausgabe vom 15. November 2014 erklärt die Wachtturm-Gesellschaft nunmehr, „die Vorgehensweise bei der Ernennung von Ältesten und Dienstamtgehilfen zu ändern“ – und zwar „Vom 1. September 2014 an“. Dieses Verfahren entspräche – gemäß neuester Erkenntnis – eher dem biblischen Vorbild. Älteste und Dienstamtgehilfen sollen demnach künftig nicht mehr – wie bisher – von einem durch die Wachtturm-Gesellschaft selbst eingesetztes ‘Zweigkomitee‘ ernannt werden, sondern durch Kreisaufseher ( die ja bekanntlich letzten Endes auch wieder von der Wachtturm-Gesellschaft ernannt und eingesetzt sind ). Das Zweigbüro “leistet praktische Hilfe, die Anweisungen der leitenden Körperschaft umzusetzen“. Der „Kreisaufseher ... trägt ... die Verantwortung“/„hat die schwere Verantwortung, ... die Männer ... zu ernennen“. 

Was ist wirklich neu an dieser geänderten Verfahrensweise und was könnte damit bezweckt worden sein? Es ist offensichtlich: Die „Anweisungen der leitenden Körperschaft“ sind auch weiterhin „umzusetzen“, das heißt, zu befolgen und auszuführen! Lediglich das Tragen der Verantwortung ist von der Wachtturm-Gesellschaft auf den Kreisaufseher übergegangen! 

Gibt es irgendwelche Beanstandungen oder Probleme hinsichtlich der Ernennung oder Eignung oder des späteren Verhaltens solcher ernannter Personen, soll nicht mehr die Wachtturm-Gesellschaft die Verantwortung tragen, sondern der jeweilige Kreisaufseher! 

Wie die Verantwortlichkeit demnach aufgeteilt ist, erklärt die Wachtturm-Gesellschaft im Anschluß an ihre rhetorische Frage „Wer ist wofür verantwortlich?“ folgendermaßen: „ „Der treue und verständige Sklave“ trägt natürlich die Hauptverantwortung, ... “. Aber – die Hauptverantwortung wofür? „ ... die „Hausknechte“ mit Speise zu versorgen“. 
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Was die Sache immer wieder erst richtig verdächtig macht ist die abschließende Aufforderung, diesen von der Wachtturm-Gesellschaft von Anfang an vereinnahmten und gesteuerten Personen „noch größeres Vertrauen [ zu ] schenken“ – als wenn das seit jeher geforderte und ohnehin bereits erbrachte blinde Vertrauen noch eine Steigerung zuließe! 

Wohin dieses unangebracht üppige Vertrauen auf den Sohn des Erdenmenschen führt, ist ja nun seit langem offensichtlich und überdies auch ausgiebig beschrieben worden. 

Wo immer man ansetzen wollte, um den Zeugen Jehova‘s als Gemeinschaft aus seiner mißlichen Lage des Zwiespalt‘s zu befreien – es kann nur bei der Wachtturm-Gesellschaft und deren biblisch unbegründetem Herrschafts-Anspruch über den Zeugen Jehova‘s sein! Wahrheits- und Schrifttext-Verdreherei, Menschengebote, Anwendung von zweierlei Maß und Recht, Entmündigung, Einschüchterung, Verdummung, Ausnutzung von Gruppenzwang und Suggestivmethoden und vieles weitere sind die Ursachen des Übel‘s. 

Am einzelnen Zeugen Jehova‘s selbst liegt es also schließlich, sich von unheilvollen Zwängen, Bevormundung und Irreführung freizumachen und den Weg wahren Christentum‘s gemäß Wahrheit in allen Dingen und in echter christlicher Freiheit zu gehen! Solange sich die Gesamtheit der Zeugen Jehova‘s von einer Kommando-Organisation beherrschen und bevormunden läßt, ist auf jeden Fall der Weg eines ‘Ausgestoßenen‘ nach dem Vorbild eines William Whiston, eines Thomas Emlyn oder eines der vielen anderen aufrechten Wahrheitsverfechter der Vergangenheit und der Gegenwart vorzuziehen! 

Der Zeuge Jehova‘s geht ja von völlig falschen Voraussetzungen aus, wenn er glaubt, der von ihm verworfene und ausgestoßene Wahrheitsverfechter sei in einer üblen Lage und von der göttlichen Wahrheit und der Gunst Jehova‘s und Christi abgeschnitten, während er selbst sich des Wohlgefallen‘s Gottes erfreuen könnte! In Wirklichkeit ist es nämlich genau umgekehrt! Der Wahrheitsverteidiger wird wegen seiner Standhaftigkeit und Aufrichtigkeit aus einer Religionsgemeinschaft ausgestoßen, deren Anhänger sich von ihrer Führerschaft betrügen, entmündigen und zum Unrechttun anstiften lassen! Er handelt konsequent dem Willen Gottes gemäß, zittert nicht vor dem Erdenmenschen und dessen Druckmitteln, schleimt niemandem hinterher und sucht nicht die Ehre von Menschen, sondern gehorcht Gott, dem Herrscher, mehr als den Menschen. Wie sollte er dafür die Gunst Gottes einbüßen? Wenn er überhaupt etwas verliert, dann ist es die Akzeptanz jener verblendeten Personen, welche sich leichtfertig täuschen und gegen echte Jünger Christi aufhetzen lassen – und darauf kann er verzichten! Seine Schmäher hingegen haben allen Grund, ihre eigene Haltung und Handlungsweise zu überdenken und anhand der Schrift zu vergleichen, ob sie selbst angesichts ihres bejammernswerten geistigen Zustandes und ihres unchristlichen Gebaren‘s für die Anerkennung von seiten Gottes in Frage kommen! Diese nämlich erleiden in Wahrheit einen Verlust durch den Weggang oder das Fehlen von aufrechten Verteidigern der Wahrheit und des Willen‘s Gottes! 

Der Ausgestoßene braucht nicht den Umgang mit der Menge derer, die abgebogen sind, um Unrecht zu tun. Was – außer Befremden – hätte er davon? Wenn er in diesem außergewöhnlichen Fall dennoch über viele Jahre in ‘Sichtweite‘ der verirrten Menge bleibt, dann liegt das in erster Linie daran, daß er Mitleid empfindet und diesen vom Widersacher getäuschten Schafen die Notwendigkeit vor Augen zu führen sucht, Gott mit Geist und Wahrheit anzubeten! 

Was es in der Tat bedeutet, Gott mit Geist und Wahrheit anzubeten, wäre ein weiteres zu tieferer Betrachtung lohnendes Thema! 

Jener – einen Königreichssaal aufsuchende – angenommene Erwachet!-Leser müßte also ernüchtert feststellen, daß mit den in seiner Erwachet!-Ausgabe aufgestellten Behauptungen der Wachtturm-Gesellschaft etwas nicht stimmt! Er beobachtet nämlich gravierende Mißstände und erkennt eindeutige Widersprüche zum Gelesenen! Insgeheim fragt er sich, ob dieser Zwiespalt und diese 
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hochpeinliche Verhaltensweise der anwesenden vorgeblichen Christenschar dem Ehemann der Besucherin gegenüber denn nicht auch dieser – der Christenschar – selbst reichlich zu denken gibt! Stutzig macht es wohl nur Leute, die noch nicht hoffnungslos dem Wachtturm-Delirium verfallen sind! Selbst jene, welche wirklich Skrupel verspüren, nehmen die ganze Sache resignierend und ergeben und der Einfachheit halber als den vermutlichen oder womöglichen oder ‘hoffentlichen‘ Willen Gottes hin! 

Nach zwei weiteren Besuchen der Zusammenkunftsstätte in den darauffolgenden zwei Wochen scheinen sich die Parteien der jeweils Grüßenden und der Nichtgrüßenden herausgebildet zu haben – immer auf die Besucherin, die Ehefrau, bezogen. Der Ehemann wird nicht gegrüßt. Einigen ist deutlich anzumerken und sie verbergen auch nicht, daß sie sich wegen des Nichtbegrüßen‘s des Ehemannes schuldig fühlen und in einer äußerst peinlichen und beschämenden Lage stecken. Als versuchte Entschuldigung für das ungeziemende Verhalten dem Ehemann gegenüber widmen manche der Ehefrau umso mehr Freundlichkeit – offensichtlich. 

Wenngleich das an einer Person begangene Unrecht durch die einer anderen Person erwiesene Höflichkeit auch niemals zu rechtfertigen oder zu entschuldigen ist, verkennt der verächtlich behandelte Ehemann jedoch nicht den guten Willen und die Gewissensqual der unter massivem Wachtturm-Druck stehenden Zeugen Jehova‘s und ‘Interessierten‘, welche wenigstens Skrupel erkennen lassen. 

Bei dem einen oder anderen Begrüßer der Ehefrau allerdings könnte der Eindruck entstehen, daß dies als eine willkommene Gelegenheit gesehen wird, dem ‘bösen‘ Ehemann sozusagen hautnah zu demonstrieren, wie sehr man ihn verachtet und verurteilt. Daß der Ehemann indessen über diesen Dingen steht, kann der andere nicht wissen. 

Ein weiteres Motiv für die freundliche Behandlung der Ehefrau dürfte bei einigen auch die Absicht sein, sie – die man ja offensichtlich für biblisch ungebildet hält – für ein ‘Bibelstudium‘ zu gewinnen. Eigentlich müßte der Ehemann dafür bekannt sein – und bei vielen seiner früheren Glaubensgenossen ist er es auch –, daß er keinerlei Verbindung mit einer Person eingehen würde, es sei denn, sie hätte sich zuvor selbst – und mit seiner Hilfe – für den Weg wahren Christentum‘s entschieden und wäre demnach eine Dienerin Jehova‘s, Gottes – was jedoch wiederum nicht bedeutet, daß sie sich der Beherrschung und Verdummung durch die Wachtturm-Gesellschaft ausgeliefert hätte! 

Unter den in der Versammlungsstätte Anwesenden besteht also offensichtlich keine Einigkeit darüber, wie man sich im gegebenen Fall verhalten solle. Das liegt nicht einfach daran, daß jeder frei nach seinem Gewissen entscheidet – was angesichts solcher Zerrissenheit in Grundsatzfragen ohnehin beschämend und alarmierend wäre –, sondern es zeigt die Hilflosigkeit von entmündigten Menschen, welche es einerseits ihrer so sehr verehrten Wachtturm-Gesellschaft mit ihren Menschengeboten rechtmachen wollen und darüber hinaus vor deren bedrohlicher Sanktions-Kulisse zittern, andererseits aber auch deren Wissen darum, daß sie demzufolge in Wirklichkeit unchristlich und auch ganz allgemein ungehörig und abscheulich handeln! 

Die Diskriminierungs- und Verteufelungsaktion gegen den Ehemann wird seit vielen Jahren und über mehrere Generationen von Versammlungszugehörigen hinweg immer noch – aus blindem Gehorsam der Wachtturm-Gesellschaft gegenüber – eisern fortgeführt, obwohl nicht der geringste Grund für eine derartige Menschenverachtung vorliegt und schon gleich gar nicht aus christlicher oder biblischer Sicht! All dies geschieht aus blindem Eifer und aus Opportunismus und falschen ‘vertrauten Glaubensvorstellungen‘ heraus – geschürt und gefordert von der ach so ‘lieben‘ Wachtturm-Gesellschaft unter deren ebenfalls verblendeten jeweiligen Führerschaft! 

Auf welche Weise also könnte man all diesen an sich liebenswerten und Eifer für Gott bekundenden Menschen helfen, sich ihrer Misere bewußtzuwerden, wenn sie sich doch so rigoros abkapseln und 
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sich jeglicher Zugänglichkeit verweigern? Worauf ist man da in Wahrheit stolz – auf die eigene Torheit etwa? Zeugt es denn von Verständigkeit, das christliche Vorbild und ebenso christliche Prinzipien einfach außer acht zu lassen und sich stattdessen erdenmenschlichem Dafürhalten anzuschließen und zu fügen? Predigt man nicht mit stolzgeschwellter Brust stets genau das Gegenteil? 

Was auch immer in Zukunft daraus werden mag: gegenwärtig jedenfalls tut man in dieser Sache –wie auch in etlichen anderen Dingen – mit Sicherheit eben gerade nicht das, ‘was Gott Ehre bereitet‘. Da mag die Wachtturm-Gesellschaft dies auch noch so oft in ihren Publikationen – wie etwa dem Erwachet!-Magazin – behaupten! 

Beschämende Vorgänge wie den hier behandelten möchte man am liebsten gar nicht erwähnen, ginge es nicht in Wirklichkeit um viel Bedeutenderes als das Grüßen von Menschen, nämlich um die Frage, inwiefern man sich überhaupt und zudem konsequent auf der echten christlichen  Grundlage befindet und bewegt! Auf vielerlei Weise nämlich zeigt sich die ebenso ernüchternde wie erschreckende Tatsache, daß man sich im entscheidenden Moment grundsätzlich an den Menschengeboten der Wachtturm-Gesellschaft orientiert und diesen den Vorrang einräumt, anstatt einfach gemäß genauer Erkenntnis und dem eigenen biblisch geprägten Gewissen auf christlicher Grundlage zu glauben, zu entscheiden und zu handeln! 

Über den Ehemann der Besucherin mag man in dieser Gemeinschaft denken und reden was man will. Für die meisten – wenn nicht sogar alle – Zugehörigen zu dieser Gemeinschaft dürfte die nunmehr neu-erlangte Einsicht ziemlich ungewöhnlich und überraschend sein, daß jener besagte (Ehe)mann all die Jahre nicht wöchentlich in die Zusammenkunftsstätte kam, um sich lediglich in beleidigender Weise mißachten zu lassen und darauf zu warten oder zu hoffen, endlich wieder angesprochen und akzeptiert zu werden, weil sein ihm von seinen Schmähern nachgesagter ‘Stolz‘ es nicht zulassen würde, zu Kreuze zu kriechen, um wenigstens wie ein Hund beachtet zu werden. Vielmehr hat er diese Behandlungsweise die ganze Zeit über gelassenen Herzen‘s hingenommen in der Absicht, diesem Volk von Gläubigen – wenn möglich – eines Tages zu einer besseren Einsicht zwecks unerläßlicher Richtigstellung gewisser Dinge zu verhelfen! Damit eröffnet sich für jeden zugleich auch die Gelegenheit, seine bisherige falsche Denkweise zu korrigieren und etwas hinzuzulernen! 
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